Die wahre Geschichte

Romeo sprach zu Julia,

ich bin doch balde wieder da,

sei geküßt, ich darf doch hoffen,

halt mir nur das Tore offen,

verlaß dich drauf, Liebster mein,

sprach darauf das Julialein,

ich klemme was in das Scharnier, 

dann bleibt sie offen, diese Tür,

am besten klemm ich eine Socke,

die das Schloß auch richtig blocke,
nimm anstatt Socke doch ein Hemd,

damit sich nicht die Tür verklemmt 

Der abend und Romeo kam,

wollt er doch an die Julia ran,

das Tor war immer noch verschlossen,

und Romeo blickt leicht verdrossen,

ein dünnes Hemde am Scharnier,
verklemmt das Schloß und auch die Tür
Der Himmel dunkel, nicht ein Licht,

erhellten Romeos Gesicht,

ich kletter hoch am Balkone,

und betret die verbot´ne Zone,

doch der Gärtner, dieser Depp,

schnitt heuer die Kletterpflanze weg

ein Regen bedeckt das ganze Land,
und Romeos Liebesdurst verschwand,

dann am Balkon erscheint das Mädel,

er schaut hoch mit nassem Schädel
zum Fenster seiner Liebsten rauf,

mach endlich die Scheißtüre auf,

ich hab getan, wir du geraten,

ein ganzes Kleidungsstück verbraten,

und in das Schließwerk eingeklemmt,

so daß sie den Riegel hemmt,

es war das Hemd und nicht die Socke,

daß den Scharnier so richtig blocke,

dies hast du mir doch empfohlen,
sagt Julia noch leicht verstohlen,

du machst ja sonst nicht was ich will,

ich hau ab und du bist still,

sagt Romeo mit roter Stirne,

ihm schwoll der Kamm schon auf der Birne,

kein Ochse durch die Türe rennt,

wenn Schloß und Riegel sich verklemmt,

die nacht ist kurz, wenn ich mich spute,

treff ich noch eine andere Pute,

zornig warf er ihr blicke zu,

leck mich am Arsch, du blöde Kuh,
hät´ sie so eine Socke genommen,

wären beide nachts gekommen(
